
Obdachlos

Obdachlos

Vor allem hab ich Angst,

Dass ich mein Heim verliere,

Dass ich dann draußen friere

Und der Wahn jeden Tag mit mir tanzt.

Wenn ich nicht mehr denken kann,

Kein Freund mehr zu mir steht,

Die Gesundheit den Bach runter geht.

Komm ich ganz unten an.

Wenn ich umsonst meine Sinne sammle,

Keine Wohnung mir als Obdach bleibt.

Verbogen, verplant und ohne Geleit.

Meine Worte ich einsam stammle.

So packt mich die Furcht,

So schiebt mich die Angst herum.

Sitz zerieben in meiner Wohnung.

Denk an das Morgen die Stirn zerfurcht.
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